Tanzender Streik
„Wir sind  ihnen völlig egal“: Das ist der wütende Ruf der streikenden Serono-Angestellten in Genf. Ihr Protest gegen die obersten Chefs im Mutterhaus in Deutschland. Zusammengefasst in einem Satz. Der Biotechmulti will den Kahlschlag in Genf: 1250 Stellen sollen weg. Den Aufschrei „Wir sind ihnen völlig egal!“ kennen wir: „They don't really care about us“, sang Michael Jackson in seinem Gefängnissong. Im Video erhoben sich die Häftlinge, die Unterhunde, die Schwarzen zur Rebellion. Mit Jacksons Song erheben sich jetzt auch die Angestellten von Serono. Sie tanzen den Streik (Video: http://goo.gl/aHeTL). „Flashmob“ nennen sie ihre Kreation. „Flash“ für Blitz und „Mob“ für Pöbel. Der Blitzaufstand des Pöbels auf der Strasse. Und der geht so: Die Seronos stellen sich in langen Reihen auf. Erst ist da nur ihr rhythmisches Klatschen. Bam, bam, bam, dann kommt Bewegung in die Füsse, die Arme, die Fäuste, die Köpfe. „Beat me, hate me you can never break me“, peitscht Jackson aus den Lautsprechern. Schlag mich, hass mich, aber brechen wirst du mich nie, stampfen die Weisskittel ihren Aufstand. Ein Aufstand ganz in Weiss. Nur auf den Dächlikappen steht „Grève“, Streik.
Seronosc.
In wenigen Wochen haben die Serono-Angestellten zusammen mit der Unia eine Protestbewegung ausgebaut, wie sie die Schweiz noch selten gesehen hat. Kreativ, poppig und witzig: Die Seronos lassen tausend Protestformen erblühen. Der Flashmob mit Jackson ist nur eine davon. Selbstverständlich äussern sie sich auch mit Protestklassikern, alten und neuen Website, Facebook, Demos, Petition. Und sie erarbeiten auch seriöse Alternativszenarien zur Rettung des Betriebs. Sie machen Kleber: den „Seronos-Kleber im Stil der ehemaligen polnischen Gewerkschaftsbewegung Solidarnosc. Die Seronosc spielen mit Zitaten und mit Worten. Und dann haben sie wieder so eine Idee.
Gandhi.
Die Totentanzidee: Alle Seronos legen sich wie tot auf den Boden. „Passiver Widerstand“, nennen sie diese Gandhi-Aktion. Die Telleridee: Die Seronos binden sich weisse Kartonteller vors Gesicht mit Nummern drauf. Nummer 14, entlassen. Nummer 15, entlassen. Nummer 16, entlassen. Und so weiter. So stehen sie nebeneinander, auf jeder Kittelbrust prangt eine Zielscheibe. Und plötzlich springt die Serono-Frau mit den roten Boxhandschuhen vor das grosse Firmenschild. Und der Sprechchor skandiert: „Oschmann, komm raus und stell dich, wir sind bereit!“ Stefan Oschmann ist der CEO von Serono. Die Seronos sind bereit, die Logik der obersten Manager mit Phantasie zu schlagen. Einfach bewundernswert.
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